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Was brachte uns das Olympische Jahr? 

Wir waren alle ohne Ausnahme recht lebendig dabei, als uns das Fernsehen in 

fesselnder Form den Ablauf der Olympischen Spiele in Bild und Wort über­

mittelte. Für den Kreis unseres Vereins war die Teilnahme besonders lebhaft, 
weil immerhin unsere Kanuten an den Olympischen Spielen teilnahmen. Die 

silberne Medaille für lngrid Hartmann und der 6. Platz für Detlef Lewe, waren 
großartige Erfolge; für beide sowie unseren Verein und als solche in goldenen 

Lettern in unsere Vereinsgeschichte aufgenommen werden. Auch besonderen 

Dank für Werner Böhle, der bereits 1952, 1956, 1960 dabei war. Wer wird es 

"1964" in Tokio sein? 

Unsere "Drei", die durch die "Olympische Jugend" entsandt wurden, Nikisch, 

Oppenhäuser und Schöps und unsere drei Mädel aus der Turnertanz-Gruppe 
werden sicherlich ihr Leben lang an die Erlebnisse der Olymgischen Spiele den­

ken. 

Was die Vereinsführung um die Jahreswende im vorigen Jahr kurz aufriß, ist 
nicht in allen Punkten erreicht worden, obgleich es an dem guten Willen nicht 

gefehlt hat. Unsere Bauabsichten sind ständigen · überörtlichen Bedingungen 

unterstellt. Wenn wir bisher im Erbbaurecht mit der Firma Krupp verbunden 

waren, so ist jetzt das Erbbaurecht auf die Satdt übergegangen. Mit dem Sta­

dionumbau und den Straßenerweiterungen ändert sich erneut vieles. Möglich, 

daß wir im kommenden Jahr hier zu festen Entscheidungen und Ausführungen 

kommen. 



Alle Abteilungen waren mit Erfolg auf Kreis- und Lanäesebene tätig. Als zwölfte 

Abteilung ist am 1. 4. 1960 die Badminton-Abteilung durch die Auflösung des 

Badminton-Clubs, Duisburg, entstanden. Vielleicht können wir am Ende des Jahres 

1961 vermelden, daß wir auch eine Ruder-Abteilung haben. Die breiteste Basis 

innerhalb unseres Vereins besteht nach wie vor bei Fußball und Turnen, aber 

auch Kanu entwickelt sich hier z ur breiten Form, so daß wir mit unserem Dank 

an alle Mitglieder für ihre Leistung und Haltung, aber auch vor allem der Viel­

zahl unserer Mitarbeiter danken, denn ohne sie wäre die organisierte sport­

liche Betätigung der vielen Menschen innerhalb unserer Gemeinschaft nicht 

möglkh gewesen . 

Wieweit der Sport in der heutigen Zeit die größte Anerkennung gefunden hat, 

darf darin festgehalten werden, daß beim Bundestag des Deutschen Sportbundes 

am 10. 12. 1960 in Düsseldorf die Spitzen der Bundesführung und die Sprecher 

der größten Parteien zu den Fragen des Sportes Stellung bezogen. 

Wir wissen alle, daß die Menschen unserer heutigen Zeit an Bewegungsarmut 

leiden. Immer neue Einrichtungen in allen Bereichen des Le bens bewirken eine 

gefährlliche Zunahme dieses Notstandes, der gegenwärtig schon schwere Schäden 

verursacht, aber in der Zukunft noch weit größere Folgen haben wird. 

Die meisten Menschen, wenn nur 70fo der Bevölkerung Sport treiben, unterl·iegen 

der schlimmen Täuschung im Ruhestand der Glieder und oftmals des Geistes, 

das erstrebenswerte Ziel zu erbl1icken. Deshalb werde n mit stmker Unterstützung 

des Staates, der Länder und Gemeinden die Fordernisse der heutigen Zeit unter­

stützt. Die Verwirklichung großer Pläne zum Bau von Plätzen und Hallen ist zu­

gesagt und es wird im nächsten Jahr eine Welle der Aufklärung über unsere 

Bevölkerung ziehen, der Beweg ungsarmut durch sportliche Betätigung entgegen­

zutreten. 

Unser Verein muß sich für diesen Zulauf der Männer und Frauen gewappnet 

zeigen, deshalb auch für das kommende Jahr unsere Forderung "Mehr Fläche 

und mehr Raum"! 

Die Vereinsführung wünscht allen em frohes Weihnachtsfest und em erfolg­

reiches, gesundes "Neues Jahr". 

G. Geilenberg R. Sehröder W. Kellermann P. Geuer 
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Die alljährliche Ehrung der Sport­
meister unserer Stadt, übrigens das 
elfte Mal hintereinander, vollzog sich 
wiederum in gewohnter Feierl1ichkeit 
in Duisburgs Musentempel. Zweck und 
Ziel dieses Beginnens sind zu bekannt, 
als daß es notwendig wäre darauf 
noch besonders einzugehen. Auch heuer 
ließ es s1ich Ooerbürgermeister August 
See I in g nicht nehmen, die Ehrung 
persönlich vorzunehmen. Unverkenn?ar 
war seine Freude darüber, auch dies­
mal wieder eine große Zahl von 
Meistern auszeichnen zu können; ins­
gesamt 14 Persönilichkeiten; davon aus 
unserer Vereinsfamilie lngrid Hart­
m a n n als Olympia-Zweite im Zweier­
kajak, D'etlev Lew e al? deuts.cher 
Meister im Einer-Canad1er, M1chel 
Scheuer, Georg Li e t z, Heinz 
T o II hausen und Heinz He II als 
deutscher Meister im Vierer, von wel­
chen Michel Scheuer und Georg Lietz 
außerdem noch dlie deutsche Meister­
schaft im Zweierkajak herausfuhren. 

Ausgezeichnet wurden ferner die 
Sieger der Vaterländischen Festspiele, 

INH. OTTO BECKER 

Merkatoratr. 68 Telefon 23641 

an welchen in diesem Jahre 27 363 Ak­
tive teilnahmen. Allen wurden Ehren­
gaben in Form von S1ilbertellern und 
Büchern zuteil. Mit ihnen vorgestellt 
und ausgezeichnet wurden um die 
Leibesübungen verdiente D~isb~rger 
Bürger: Hans A h o I t für se1ne lahr­
zehntelange hervorragende Förderung 
des Sportes; Friedhelm AI t haus als 
Organisator dre1ier Länderwettkämpfe 
in Duisburg und Förderung der Leicht­
athletik, sowie Werner Bö h I e in An­
erkennung seiner mit beispiellosem Er­
folg betriebenen Ausbildung unserer 
und der deutschen Kanuten. Ehrenpla­
ketten wurden ihnen dediziert. 

in diesem Zusammenhang interes­
siert, daß Duisburgs Sportler und Spart­
Ierinnen allein im Laufe der letzten 
Jahre 99 deutsche Meisterschaften, 8 
Meisterschaften von Europa, 3 Welt­
meisterschaften und 6 Olympiamedail­
len errungen haben, eine Leistung, _ die 
Oberbürgermeister Seeling besonders 
feierte und als einzigartige Erfolgsbi­
lanz kennzeichnete, die kaum eine 
andere deutsche Stadt aufzuweisen ver­
möge. 

Adalbert Dickhut pries in einem 
musterhaften, lebendigen Refer.at den 
Erlebniswert von Turnen und Sport, 
auch den Wert der Niederlage, die 
die Selbstüberwindung als Erlebnis mit 
sich bringe. Aus dem Munde des Tur­
ners Dickhut Sympathie für die Boxer, 
für Zatopek, Pirie und Kuts zu ver­
nehmen, war ungewöhnlich, aber auch 
wiederum nicht überraschend. Der 
junge Direktor der Deutschen Turn­
schule in Frankfurt präsentierte sich 
als eine im Turnen und im Sport ge­
reifte Persönlichkeit. 

Das Haus der Neuzelt und 

Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 

(Lift) 
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Sc!tu~spoti und ~~t~tnb~itat 

Gewissensfrage an Alle! 

Von den in der Bundesrepubl,i k le­
benden 9 891 560 Jugendlichen der Ge­
burtsjahrgänge 1935 bis 1948 gehören 
1 469 009 den Turn- und Sportvere.inen 
an. Demnach sind also 850fo dieser 
Jugendl•ichen auf die Leibeserziehung 
in der Schule angewiesen, die - wie 
die Untersuchung der Auswirkungen 
der Schulsport-Empfehlungen ergaben 
- nach wie vor unbefriedigend ist. 
Wenn in dieser Untersuchung die Be­
deutung des Elte rnhauses für die schu­
llische Leibeserziehung auch nur ge­
streift wird, so bedeutet das nicht, 
daß man diesen (leider wen1ig posi­
tiven) Einfluß unterschätzt. Die Ver­
säu mnisse an sinnvoller körperlkher 
Bewegung für die Kinder gehen ebenso 
zu Lasten der verantwortlichen staa t­
lichen Stellen wie der Eitern, die es 
bisher unterlassen haben, ihrer Forde­
rung nach ausreichende r körperlicher 
Erz,iehung der Kinder den nötigen 
Nachdruck verleihen. 

Die Schulprobleme werden immer 
wieder aufgeworfen, .aber das Stief­
kind Leibeserziehung meist nur am 
Rande diskutiert. ln allen Lehrfächern 
sorgen die Eitern bereitwillig für Le hr­
mittel und Ausrüstung, ab.er wie man-

gelhaft ist oft die Turnkleidung. Dabei 
gehört der Turndreß genau so zur 
Schule wie der Zirkel zur Mathematik­
stunde. Bei jeder schlechten Zensur 
rennen diie Eitern zum Lehrer - doch 
wer geht schon einmal zum T urnlehrer? 
Das läßt sich nicht .allein aus der 
Oberbewertung der wissenschaftlichen 
Fächer erklären, sondern hat auch im 
allgemein mangelnden Interesse der 
Eitern an der Erziehung ihrer Kinder 
seinen Grund. 

Dabe1i hätten die Eitern e ine gute 
Mögl,ichkeit in der Hand, die schu­
lische Leibeserziehung entscheidend 
voranzubringen. Es wird in der Of­
fentlichkelit leider .allzu wenig be­
achtet, wenn die Schulpflegeschafts­
wahl ansteht. Auch die Vereine sind 
da nicht ganz schuldlos. Denn würden 
sie die Wichtigkeit der Elternvertretung 
in Sachen Schulsport klarer erkennen 
und gez,: elter propagieren, dann kämen 
mit der Zeit -auch profihierte re Ve r­
treter in Sachen Schulsport in diese 
Körperschaften . Die Situation ist ähn­
lich wie beri den Kommunalwa hlen: 
Es geht hier nicht um eine besondere 
politische Aktivität, sondern ei nzig und 
allein um das verbniefte demokra l1i sche 
Recht, alle Chancen zur Durchsetzung 
unserer Forderungen in der Le ibeser­
ziehung wahrzunehmen. 

Nach der Kons~itution solcher Gre­
mien wundert man sich meistens über 
deren Zusammensetzung. Dabei gibt 
es nur einen Grund zum Wundern, 
nämlich den über die allgemeine Träg­
heit und unser Desinteresse an den 
öffentlichen 8innichtungen. So kommt 
es, daß im Schulsport die Förderung 
ausbleibt, die ihm auf Grund seiner 

Metz~erei Willi Schenkel 
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Fuhrt Erstklassi~e Fleisch· und Wurstwaren 

Spezialität: .Aufsdmitt 

Wichtigkeit in der Gesellschaft des 20. 
Jahrhunderts eligentliich zusteht. Das 
Problem läßt sich nicht in Diskussionen 
am Biertisch des Vereinslokals lösen, 
sondern nur in den Schulpflegeschat­
ten und Elternbeiräten der Schulen in 
sachliichem Gespräch und mnt genauer 
Kenntnis der Materie vorantreiben. 

Silberlorbeer 
jetzt auch für lngrid 

Nachdem im v~rgangenen Jahre 
Michel Scheuer, Theo Kleine, Gustav 
Schmidt, Schorsch L•ietz sowie Heinz 
Hell .als höchste deutsche Sportaus­
zeichnung das Silberlorbeerbott ver­
liehen wurde, und bald darauf 
unserer Vereinsgemeinschaft, ist nun­
mehr lngrid Hartmann aus unserer 
Kanu-Abteilung die gleiche Aus­
zeichnung zuteilt geworden. lngrid 
Hartmann err.ang zwei deutsche 
Meisterschaften, wurde 1958 mit 
Therese lenz als Partnerin Weit­
meisterschaftsdritte und errang in 
Rom die Olympia-Silbermedaille. 

Damit ist inzwischen das 7. Sil­
berlorbeerblatt von unseren Mit­
gliederf1 errungen worden. 

Es gibt doch genügend Fälle, in 
denen örtliche Lehrkräfte sich gern 
unserer Wünsche annehmen würden, 
aber den letzten Schritt scheuen, weil 
der Schulrat diese neuzeitliche Gesin­
nung des Lehrers bei der nächsten 
Visitation mit der gründlicheren Prü­
fung der Elementarfächer beantworten 
könnte. Nun sind wir .aber der be­
scheidenen Auffassung, daß heuer 
auch die Leibeserziehung - so, wie es 
in den Empfehlungen der Kultusmini­
ster heißt - zu den Elementarfächern 
gehört und nicht als leidiges Anhäng­
sel betrachtet werden darf. Aus diesem 
Grund scheint es wichtig, noch stärker 
als bisher auf die gesundheitsfördernde 
Wirkung einer sinnvollen körperlichen 
Bewegung in Turnen, Sp1i el und Sport 
hinzuweisen. Auch dafür sind die Eltern­
beiräte e1in guter Platz. Größtenteils 
1ist die Leibeserziehung heute der Ver­
antwortlichkeit des Lehrers überlassen . 

Die Vereine können sie stützen, wenn 
sie der Elternschaft noch stärker als 
bisher lins Gewissen reden und die 
Elternbeiräte in dieser Frage aktivieren. 

K.H.G. 

Treffpunkt a II er 4 8/9 9 er bleibt das 

mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG-PILS DAS-EXPORT 

Gepflegte Küche, gute preiswerte Getränke. 

Täglich außer freitags geöffnet . 

.:Jeden Sonntag, 11 Uhr Frühschoppen der älteren Mitglieder. 

Frau lrmgard Hessenius 
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Sie schafften den Aufstieg in die Verbandsklasse 

UnserTennisvölkchen 

mit viel Erfolgen 

Die Tennisabteilung blickt auf eine 
sehr erfolgreiche Saison zurück. Erst­
malig konnte ein 48/99er die Stadtmei­
sterschaft _im _Herreneinz~ l erringen. 
Nach drermaliger Endsorelteilnahme 
schafft es unser Hans Koos. Mit Gert 
Wöllke als Partner stellten wir auch 
den Sieger im Herrendoppel. Außer­
dem wurde Hans Koos Einzelsieger im 
Ruhrpokal der Klasse A. Die Damen­
m~_nnschaft in der Besetzung Frau 
Wollke, Klose, Schröder, Geuer, SeheH­
Ier und Frl. Geuer wurde Mannschafts-
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meister Rechter Niederrhein und steigt 
in die Verbandsklasse auf. 

Rech~ W?ß. war die Beteiligung bei 
den dres1ahrrgen Klubmeisterschaften 
Die Oberraschung schaffte Axel Geuer. 
der im Endspiel (Herreneinzel) Han~ 
Koos mit 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3 schlug und 
damit seine außerordentliche Spiel­
stärke bewies. Axe l wurde außerdem 
Sieger im Jungeneinzel der Kreis- und 
Stadtmeisterschaften und erzielte bei 
verschiedenen Turnieren gute Resulta1e. 
Meisterin der Damen wurde Frau 
Wöllke nach überlegenem Spiel gegen 
Frau Klose. Die weiteren Sieger sind: 
Koos-Wölke im Herrendoppel über 
Meckenstock!Geuer, Frau Wöllke/ Koos 
im gemischten Doppel - Geue r/Geuer 
S~nioreneinzel: Kühn - Klingstedt: 
Sreger der Klasse B Fräulein Rei ter 
über Frau Schultz. Herren-B-Sieger 
~oppe über Zimmermann. Jugend­
sreger: Carola Jäckel - Contag und 
Jürgen Weymer - Wilfried Esser. 

Zum Abschluß der Saison feierten 
wir unser traditionelles Abschiedsfest 
von der ereignisreichen Saison 1960. 

Im "Duisburger Hof" rauschten die 
Ballkleider, und Herren, die sich sonst 
nur in zünftigem Weiß gegenüber­
stehen, steckten in festlich-schwarzen 
Anzügen . Abteilungsleiter Paul Geuer 
freute sich über den gut gefüllten Saal 
und so manchen willkommenen Gast. 

Vorab wurden die Stadt- und Club­
meister geehrt. Die aufgestiegene 
Damenmannschaft erntete Nelken . Der 
16jährige Axel Geuer erhielt für seine 
erste Clubmeisterschaft e1in prunkvolles 
Silbertablett. Ihm, dem talentierten und 
förderungswürdigen Tennisspieler, ließ 
Georg Geilenberg das Buch von aer 
Fußball-Weltmeisterschaft 1958 über­
reichen, das den jungen Meister .in aen 
folgenden Stunden mehr zu interessie­
ren schien, als der Wirbel auf dem 
Parkett. 

Ute Pöllen und Partner gefielen wie 
schon im Vorjahr durch ihren gepfleg­
ten Gesellschaftstanz. Hans Koos und 
seine starken Schaubuden-"Helden " 
servierten _das tolle Unterhaltungspro­
gramm, ernfach köstlich. Was diese 
Amateure anstellten, tut ihnen manch 
professioneller Contereneier moderner 
Prägung ~aum gleich . Allerdings, bei 
Boxer Brertenbach und seinem tak~isch 
klugen G~gner handelte es sich ganz 
offenkundrg doch um reine Profis. Ihr 
Boxkampf ging über drei Runden mit 
har!en Bandagen. Schwergewichtler 
Brertenbach mit den gefürchteten 
Wrndmühlenarmen konnte auf die 
Dauer der Ausdauer und Tücke des 
Fliegengewi~htler~ Wöllke nicht ge­
wachsen sern. Ern rechter Aufwärts-

haken, zwar nicht auf den Salmplexus 
aber immerhin auf dessen An~i-Po-den 
legte Breitenbach in den Parkettstaub: 
Wöllke war eben eine Wolke. Mäcki 
Meckenstock zerriß vor den Augen der 
Ve_rsommlung eine Kette, an die man 
kernen Mops legen könnte. Waldi 
Templ,in drückte die 20 Pfund-Hcintel, 
daß für die Dehnfähigkeit seiner vor­
sintflutlichen Sportlerkleidung das 
schlrmmste befürchtet wurde. Kurz, was 
die "Koos-Truppe" bot, ist nicht mal 
auf der Beecker K·irmes zu sehen. Der 
Truppenchef selbst glänzte mit tristen 
Witzen (bumm-tsching) und ließ bei 
Zauber, und Balancetricks erkennen 
_daß sein künstlerischer Stern "am sin~ 
ken ist" . Von einem hochaktuellen 
Stern, vom Mars, kamen schließlicn 
noch drei Botschafter der Freude. Die 
Mimik des ersten dieser Erdbesucher 
verriet den wenigen Eingeweihten, zu 
welcnen Magenkrämpfen der Bauch des 
Verein-Schultzen fähig ist. 

Die spielfreudige Kapelle, der nim ­
mermüde vereinserigene Contereneier 
Georg Templin, dessen kesse "Balline; 
Biene", das kalte Buffet mit den heißen 
Preisen und die tanzfreudige Gesell ­
schaft jagten die Stunden des Abends 
im Flugballtempo. Beri bester Stimmung 
blieb nichts anderes übrig, als ein 
Stück von der Nacht anzubrechen. 
Gleich zu welcher Stunde - immer 
regierte der Frohsinn. Es gab keine 
Pannen. Die Tenn•isabteilung kann sich 
halt sehen lassen . Wer es nicht glau­
ben will, frage die vielen vereinslosen 
Gäste des Abends. Wolfram Esse r 

rtJ!fl~ 
Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
ijrili:I:I·Jiiji Ui DU I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 

7 



Leichtathleten ehrten 

verdiente Mitglieder 

Wir haben nun Zeit und Muße, den 

angekünd•igten Rückblick über die ver­

gangene Wettkampfzeit zu halten. 

Fritz Lungwitz hat wiederum jedes Er­

gebnis, das uns zur Kenntnis kam, er­

faßt. Danach errang unsere Abteilung 

im Wettkampfjahr 1960 folgende Siege 

und Plätze: 

1. 2. 3. 
Männer und Junioren 68 64 59 
Frauen 17 11 16 . 
männl. A und B Jugend 63 47 46 
weibl. A und B Jugend 22 28 21 

170 150 142 

Insgesamt also 462 Plazierungen 
gegenüber 370 1im Vorjahre. 

Hieran sind beteiligt (bei Umrech­
nung in Punktwertung 4, 3, 2, 1 Pkt.) 

M ä n n er : 1. Schöps 110 Punl<te, 
2. Wilke 56 Punkte, 3. Kluck 44 Punkte.­
Fra u e n : 1. Geurtz 60 Punkte, 2. 
Astor 15 Punkte, 3). M. Kühn 9 Punkte.­
M ä n n I i c h e J u g e n d : 1. Schenkel 
91 Punkte, 2. Schüßler 40 Punkte, 3. 
Quick 39 Punkte. Weib I ich e 
J u g e n d : 1. Egener 34 Punkte, 2. 
Herbst 30 Punkte, 3. Kill 22 Punkte. 

Wer noch mehr wissen will, möge 
die 10 Seiten umfassende Zusammen­
stellung bei uns zur Einsicht .anfordern. 
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Bei den Deutschen Mannschaftsmei­
sterschaften beteiligten wir uns mit 13 
Mannschaften und erreichten unter 47 
Vereinen des Kreises mit insgesamt 
112 548 Punkten mit ganz überwäl­
tigendem Vorsprung den ersten Platz. 
Das ist gegenüber 1959 eine Verbes­
serung von rund 7 000 Punkten . 

Am 26 .. November veranstalteten 
wir unser zur Tradition geworden es 
Saison-Abschlußfest. Es war gut be­
sucht und jedermann dürfte auf seine 
Kosten gekommen sein. Wie üblich, 
gaben wir an diesem Abend wiederum 
den Alfred Otto-Gedächtnispreis für 
"Leistunq und Haltung" aus. Für 1960 
erh·ielt ihn W a I t er W i I k e, womit 
endlich einmal wieder ein "schwerer 
Mann" (Diskus, Kugel, Hammer) ausge­
zeichnet wurde. Ihm auch ·an dieser 
Stelle nochmals unseren herzlichsten 
Glückwun sch! 

Es war die Idee unseres le :der zur 
Zeit erkrankten Abteilungsleiters Heinz 
Killing, etwas besonderes für die In­
haber unse rer Vereinsrekorde zu tun . 
Nach längerer Planung entschieden wir 
uns für e ine eigens für diesen Zweck 
hergestell te Vere·insrekordplake tte, die 
nun an diesem Abend erstmo lig aus­
gegeben wurde . Wir haben dabei 
auch der älteren und al ten Rekordhal­
ter gedacht, soweit wir wissen, daß 
sie sich noch mit uns verbunden füh­
len . So erhielten die Plaketten 

1. Heinz Bergmann als Rekordhalter 
für 200 m, 400 m, 400 m Hürden und 
als Mitglied der 4x 100 m Staffel. 

2. Hans Frachte .als Rekordhalter im 
Kugelstoß und Diskuswurf. 

3. Hans Wolfg. Wichmann als Re­
kordhalter für 1 500 m und als Mit­
gl ·ied der 4 X 400 und aer 3 X 1000 m 
Staffel. 

4. Wilfried lrmen als Rekordhalter 
für 3 000 m, 5 000 m, 10 000 m und 
Marathonlauf. 

5. Hans Klinkenberg als Rekordhal ­
ter für 800 m, 1 000 m, und als Mit­
glied in der 4:400 m und 3x 1 000 m 
Staffel. 

6. Otto Kleinholz als Mitglied in der 
4 x 400 m Staffel. 

7. Wilh. Overmann als Rekordhalter 
im We·itsprung. 

8. Jürgen Schöps als Rekordhalter im 
Hochsprung, 200 m Hürdenlauf, Inter­
nat. Fünfkampf und Zehnkampf und 
als Mitglied im Mannschafts-Zehn­
kampf. 

9. Dieter Nowak als Mitglied im 
Mannschafts-Zehnkampf. 

10. Wilfried Kluck als Mitgl•ied 1m 
Mannschafts-Zehnkampf. 

11. Frau Franziska Astar-Hirsch als 
Rekordhalterin im Weitsprung und als 
Mitglied im Mannschafts-Fünfkampf. 

12. lnge Geurtz als Rekordhalterin 
·im Hochsprung, im Internat. Fünfkampf 
und als Mitglied im Mannschafts-Fünf­
kampf. 

13. Gertrud Diers als Mitglied 1m 
Mannschafts-Fünfkampf. 

14. Theo Distel ols Rekordhalter im 
Stabhochsprung. 

Es sind noch einige weitere Rekord­
halter da, von denen wir aber nicht 
wissen, ob sie sich noch als 48/99er 
fühlen und an unserem Vereinsge­
schehen interessiert sind. V•ielleicht 
melden sie sich jetzt einmal?! Wir wür­
den uns sehr freuen! 

Weitere Verbesserungen unserer Ver­
einsbestleistungen werden wir zukünf­
tig 'in jedem Jahr gelegentlich unseres 
Abschlußfestes mit dieser (bitte: echt 
vergoldeten!) Plakette auszeichnen. 

Eine weitere besondere Auszeichnung 
erhielten lnge Geurtz und Jürgen 
Schöps öei der Siegereh~ung i~ Stadt: 
theater .am 4. 12. 60 für 1hre S1ege be1 
den Vaterländischen Festspielen im 
Fünfkampf. Nicht unerwähnt lassen 
möchten wir die VIielen großen und 
kleinen Erfolge (s. oben) aller derje­
nigen, die hier nicht mit Namen ge­
nannt sein l<önnen, deren Erfolge aber 
dazu beigetragen haben, unserer LeiCht­
athle~ikabteilung im gesamten Bundes­
gebiet einen guten Namen zu vers~haf­
fen . Dafür sei ihnen allen an d1eser 
Stelle recht herzlich gedankt. Möge 
auch diesen Ungenannten das Erlebnis 
des Kampfes und die Freude am Sport 
weiterhin erhalten bleiben! 

Die Wintermonate sind für uns nicht 
zum Ausruhen da. ln ems iger Klein­
arbeit wird, sozusagen hinter den Ku­
l•issen, der Grundstein für weitere Er­
folge gelegt. Möae sie sich in der 
kommenden Wettkampfsaison voll aus­
wirken. P.K. 

ALLES FOR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u 5 

Theo Schmidt 
MOihelmer Str. 63 . DUISBURG · Ruf 35773 
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Hockey am Scheidewege'? 

Versuch einer nacholympischen Bilanz 

Der Sieg .Pakistans im olympischen 
Hockey-Turn1er über Indien brachte 
einen keineswegs unerwarteten ersten 
Er.folg . über den Abonnements si eger 
se1t se1nem ersten Auftreten 1928 in 
Amsterdom. Diese Tots.ache und das 
Vordringen von Ne_useelond, Ausirelien 
und Kenia, sowie Spo n1ien in die 
Phalanx der starken europäischen Na­
tionen regte zu der Fr9ge an, wo steht 
das internationale Hockey heute, im 
Vergle .ch zu früher, und w;e ist De utsch ­
lands Stellung im Welthockey heute. 

Aus der Kenntnis der maßgebenden 
europä,i schen Nationalmannschaften 
sowi~ l .nd ie.~s vom. Jubiläums-Hockey­
Turnier 1n Munchen 1m Oktober vorigen 
Jahres sowie der Pakistani in Mülheim 
1!m Sep.tember dieses Jahres glaube 
1ch gew1sse Schlüsse ziehen zu können . 
Der Unterschied zwischen Pokist.an und 

lii.Ctl 

lndi~n einerseits und den europäischen 
Not1onen andererseits 1is t immer noch 
sehr augenscheinlich . Ihr Spieltrieb, der 
~ohl .allen Asiaten angeboren ist, lä ßt 
s1e m1t dem Ball die unglaublichsten -
ober auch Linprodukftivsten - Kunst­
stücke vollführen . Die Inder zeigten es 
noch vie l augenscheinlicher als die 
Pa k.istani, d~ß das SturmspiE(I von den 
d.re1 Innensturmern getragen wird , die 
S11 Ch auf engstem Raum die Bälle zu­
schie~en, -schlenzen, oder -schlagen. 
Nur 1n Notfällen werden die Außen 
angespielt. Wenn zu dieser fast in­
stinkthaften Sicherheit in der Ball oe­
handlung und i.hrer rassisch bedtingten 
K.orpe rgesch 1ckl1chkeit nun auch noch 
em gesunde r Schuß taktisches Verständ­
n!s käme, wann wollten wir Europäer 
e1 nmal gut gegen sie aussehen? Tröst­
lich .ti st es für uns zu wissen, daß selöst 
1~ d1es~n ::yoßen Hockey-N a ti o nen auch 
n1cht 1n 1eder Spie lerqeneration ein 
Dhya.n Chand oder Rup Singh vorhan­
den 1st. 

Ubere insll: mmend wird in d e n Be­
ric~ten aus Rom festgestellt, daß die 
Sp1ele unter einer großen Härte litte n, 
und. d a ß das "safety first" be i ollen 
t.o~llschen Erwägungen eine große Ro lle 
sp1elte. Bei der Festste llun g der Ur­
sachen muß zunächst e'inmol darauf 
hingewiesen werden, daß un ser Hockey 
in den letzten Jahren schneller gewor­
den ist. - Logisch auf Kosten der Ge­
nauigkeit in der Bollbehondlung . -

Das g r o fr e Haus 
.. "' ~ [[J oi!O <0 ~ ~IIJ~ID~[] S.ID 10 

für 
i1J IIJ ~ ID ~ CO ~ID ([] Kraftfahrzeugteile 
~IO~IIJ ~[[). ~[)~ 

~ ERWIN KLOCKE 

DU I SB U R G, FRIEDRICH-WILHLEM-STRASSE 57-59 RUF 207 71 
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Damit wird zwangsläufig eine große 
Härte auch 1im Kampf Mann gegen 
Mann ins Spiel gebracht. Vom Prinzip 
des körperlosen Spiels - wie es unsere 
Regeln fordern - h a b e n w i r u n s 
m e i I e n w e i t e n t f e r n t. ln den 
vergangenen Jahren hoben unsere 
beiden westdeutschen Spitzenmonn­
schoften, Uhlenhorst und Roffelberg, 
für die Behauptung, daß s.ich die kon­
ditionell stärkere und taktisch besser 
eingestellte Mannschaft gegenüber der 
technisch vorzüglichen Elf durchsetzt, 
besten AnschauungsunterriCht gegeben. 
Roffelberg, technisch nahezu perlekt, 
aber mehr spielerisch als kämpferisch, 
mußte sich fast immer. der größeren 
Kompfkroft, der stärkeren Kondition 
und der klarerern taktischen Linie der 
Uhlenhorster beugen. Der Schönheits­
preis fiel ihm fast immer zu. 

Taktische Erwägungen Iossen auch 
die von den Spielen in Rom gerügte 
Zurücknahme der Halbstürmer in fast 
allen Begegnungen erklärlich erschei­
nen. Jedem Sportler, welchen Sport er 
immer auch betreibt, ist das WM­
System der Fußballer ein Begriff. D.h: 
der gestaffelt angreifende gegnerische 
Sturm wird durch die eigene Hinter­
mannschaft dergestalt gedeckt, daß 
die Verteidiger die Außenstürmer und 
d ie Läufer den Innensturm zu holten 
hoben. Diese taktische Einstellung ist 
beim Hockey nicht durchführbar, da 
den beiden Verteidigern zusätzlich die 
Bewachung des Schußkreises obliegt. 
Das bedingt also eine Umstellung in 
der Abwehrarbeit. Die Außenläufer 
greifen die Außenstürmer an, der Mit­
telläufer ist der Gegenspieler des Mit­
telstürmers, beide Verteidiger sollen 
die Halbstürmer decken. Die schon ge­
schilderte Bewachung des Schußkreises 
verbietet ihnen aber ein frühzeitiges 
Eingreifen schon bei der Ballannahme 
der gegnerischen Halbstürmer im Mit­
telfeld. Um nun den eiqenen Mittel­
läufer nicht hoffungslos 1in diesem Spiel­
abschnitt gegen den gegnerischen ln­
nensturm dastehen zu lassen, m ü s s e n 
die beiden eigenen Halbstürmer sich 
in das eigene Abwehrsystem einschal­
ten. Das ist nur mit großem Akt1ions-

Sportgesundheitspaß ist Pflicht 
Im Lande Nordrhein/Westfalen ist 

der Sportgesundheitspaß pflichtmäßig 
für die Jahrgänge 1939 bis 1945, also 
für die 15- bis 21-jährigen, eingeführt 
worden. Der Gesundheitspaß wird im 
Anschluß an eine ärztliche Unter· 
suchung ausgestellt und dieser Paß soll 
in Zukunft die Voraussetzung der sport­
lichen Betätigung überhaupt sein. Diese 
vorbeugenden Untersuchungen sollen 
die Gesunderhaltung und Leistungs­
fäh igkeit unserer Jugend gewährleisten, 
wobei das Endziel dahingeht, diese 
Untersuchungen auf äie gesamte Be­
völkerung unseres Landes auszudehnen. 
Um aber überhaupt einmal einen An­
fang zu bekommen, hat man zunächst 
diese 7 Jahrgänge unserer im Landes­
sportbund organisierten Jugend ausge­
wählt. 

Die Untersuchung ist für das einzelne 
Mitglied bzw. für den Verein kosten­
los, da das Land den größten Teil der 
Mittel bereitstellt und die Sporthilfe den 
Rest übernommen hat. Der Gesund­
heitsspaß gilt für a II e Sportarten. 

radius und entsprechender Kondition 
möglich. 
Bei der Bedeutung der Spiele in Rom, 
wurde diese Maßnahme gewiß man­
chesmal übertrieben. 

Wo steht nun Deutschlands Hockey 
im internationalen Konzert? Nach dem 
d~itten Platz in Melbourne mußte die 
Einstufung auf Platz 7 in Rom enttäu­
schen. Schauen wir uns einmal die 
Gründe für unser Abschneiden an . 

Deutschland konnte seine Stellung 
als europäische Notion Nr. 1 seit 1956 
unangefochten behaupten. Unser Mel­
bourne-Team, gewachsen aus der Mann­
schaft, aie 1954/55 die Pak•istonreise 
mochte, stellte eine ·homogene Mann­
schaft dar, die menschlich und charak­
terlich auf hoher Stufe stand, und des­
sen Teamgeist schlechthin vorbildlich 
war. Beide Außenstürmer beendeten 
auf eigenen Wunsch 'ihre Karriere; 
Rosenöaum und Dollheiser. Der Halb­
rechte Radzikowski mußte der Jugend 
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Platz machen. Wolf1=1ang Nonn, ein . 
Mittelstürmer höchsten Grades, starb 
plötzlich. So mußte um de_n Rekor~· 
internationalen Hugo Bud1nger em 
neuer Sturm aufgebaut werden. Trotz. 
dem sah man nun besorgt dem Turnier 
entgegen. Als aber beti den Qualifil<a· 
liensspielen gegen den ostzonalen 
DHSV in Jena die 1 : 4-Niederlage 
folgte, wurden mit Brennecke und Lük­
ker zwei weitere Mitglieder der Mel­
bourne-Eif abgelöst, während Helmuth 
Nonn dann schließlich doch Wlieder in 
die Mannschaft kam. Nun begann 
unter Zeitdruck ein nicht immer glück­
liches Experimentieren, bei dem m_an 
sich des 6indrucks nicht erwehren kann, 
daß hier Klub- und Verbandsinteressen 
mitspielten. 

Zusammenfassend kann gesagt wer­
den: Die Verjüngung der National­
mannschaft erfolgte zu einem denkbar 
ungünstigen Zeitpunkt. Wenn man 
nun noch im "Hockey" lesen kann, 
daß der von den "Alten" immer Wlieder 
beschworene "Geist von Melbourne" 
bei den jüngeren Spielern keinen 
Widerhall fand, daß im Gegenteil 

Meinungen geäußert wurden, sie - die 
Jungen - seien als Nachwuchsnational­
mannschaft in Europa unqeschlagen 
und hätten es ohne die alten Seieier 
besser geschafft, dann dürfte das wohl 
sehr weit am Ziel vorbeischiessen. 
Nachwuchsspiele sind nun einmal nkht 
mit einem olympischen Turnier zu ver· 
gleichen . Sicherlich werden die Kon­
sequenzen bei den maßgeblichen 
Männern, die am Hebel des DHB sit~en, 
gezogen. ln einem Jahr kann es schon 
wieder ganz anders aussehen. Und 
wenn man mich für ketzerisch hält, 
mich hat das Vordringen der Spanier 
(Platz 3) nur insofern überrascht, _als 

,ich zu diesem Zeitpunkt noch n1cht 
damit rechnete. Die Spieler dieser 
Nation bringen vielleicht von allen 
europäischen Nationen von Natur h~r 
d1ie besten Vor-aussetzungen m1t: 
Schnelligke it und Reaktionsvermögen. 
Es ist nicht zuletzt ein Verdienst der 
deutschen Trainer, daß sich ihr Hockey­
spiel in den letzten J?hren sehr ku!· 

. tiviert hat, und daß s1e durchaus m1t 
taktischem Verständnis an ihre Spiele 
herangehen. Gerd . Ha n n e n 

Orucksad.en für jeden Zweck 
von der Buchdruckerei 
Ph. Michaeli I Duisburg, Traufenausfraße 17 (am 

Hochfelder Markt) Telefon 2 16 7+ 
Lassen Sie sich bitte unverbindlich 
unsere Muster vorlegen I. 
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Blumen, 
Wimpel 
und ·Aufsteigerchance 

Schöne Reflexe 
aus der Fu&baii-Abteilung 

Der Herbststurm hat den ganzen 
Fußball-Terminkalender zerfetzt. Die 
~org~ältige, mühevolle N~uordnung ist 
InZWischen vollzogen. D1es allerdings 
nicht ohne AbstriChe vereinsseifiger 
Planungen, weil die ursprünglich freien 
Sonntage für unsere Vertragsmann­
schaft durch neue Termine beansprucht 
werden. Immerhin blieb unserer Mann­
schaft das Weihnachtsfest spielfrei. Es 
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geht allerdings ohne jede Pouse, wie 
sie zwischen der ersten und zweiten 
Serie üblich war, in die zweite Serie, 
die am 15. Januar 1961 beginnt. Ergo 
mußten die noch rückständigen Be­
gegnungen mit Benrath in Benrath am 
18. 12. und geoen Herten auf unserem 
Platz am 8. Januar 1961, .angesetzt 
werden. 

Seit unserer letzten Betrachtung hat 
sich der Tabellenkurs unserer Elf enorm 
verbessert. Nicht zuletzt ist das auf 
ihren 4 : 1 Sieg in Düsseldorf gegen 
Fortuna, ihrem 3 : 1 in Erkenschwick 
und dem glatten 5 : 1 gegen Bottrap -
das gegen den Spitzenreiter SW Essen 
ein 1 : 1 erzwang - zurückzuführen. 
Das ist mit 12: 3 Treffern und 6 :0 
Punkten eine Erfolgsserie sonderglei­
chen. Nicht verwunderlich darum, daß 
die Mannschaft sich nicht nur einen 
Spitzenrang in der II. Liga West er­
spielte sondern auch die reelle Chance 
für den Aufstieg in die Oberliga West, 

~ie sie allerdings nach der augenblick­
lichen Konstellation mit Fortuna Düs­
seldorf und Bayer Leverkusen teilt. 

'Oie Saison begann mit 2 : 0 gegen 
Hagen, dell} in Bann ein 0 : 1 folgte. 
Auf unserem Platz wurde gegen Lever­
kusen ein 3 :3 erspielt und in Glad­
bach 2 : 3 verloren. ln Wuppertal ge­
wann das Team 3: 1 und auf unserem 
Platz gegen DorJmund 2 : 1. Dann 
folgte ein schwerer Rückschlag von 0:5 
bei SW Essen; ein Ergebnis das heute 
noch unerklärlich dünkt, aber die 
Mannschaft nicht schockierte. Der gute 
Geist und das Selbstvertrauen waren 
stärker und führte acht Tage später 
auf unserem Platz zum 4 : 1 gegen 
Osterfeld und weitere acht Tage da­
rauf zum 4 : 1 in Düsseldorf. Gelsen­
kirchen brachte ihr zwar eine recht 
unglückliche 2 : 3 Niederlage, die aber 
die eingangs erwähnten Erfolge gegen 
Erkenschwick und Bottrap vergessen 
ließen. 

Die Hoffnungen der Abteilung, mög­
licherweise im kommenden Jahre schon 
an ihre großartige Periode in der 
obersten deutschen Spielklasse, aie 
1944 zu Ende ging, anl<nüpfen zu kön­
nen, sind nicht unberechtigt. Zusammen­
stehen, Können und Eifer berechtigen 
dazu. Nehmen wir die tadellose Hal­
tung der Mannschaft h•inzu, wir meinen 
ihre sportliche Ritterlichkeit, so darf 
wirklich von einem Erfolgsjahr erster 
Ordnung gesprochen werden. Nicht 
eine einZ'ige Verwarnung traf die 
Mannschaft, geschweige denn ein Platz­
verweis. 

Dieser gute Geist führte auch zu 
einem recht harmonischen Verhältnis 
mit' unseren Nachbarvereinen, dem 

Bildunterschriften: 

Oben links: Aus dem Spiel gegen Horst. So 
zahlreich wie hier, verteidigten die Honter 
ihren Vorsprung, den jedoch Kühne mit zwei 
Treffern ausglich. Links Sodermanns, rechts 
Howahl (9). - Ober rechts: Auch diesen SchuB 
von Tschipang hielt der Honter Tormann, der 
Beste seiner Elf. - Bild rechts: Sodermanns der 
erfolgreichste Torschütze in der II. Liga West. 



. b ur er SV von allem. ln bei­
Du 'I sK . g beru··hrte sehr wohltuend, 
den re1sen . d D · -

. d'e beiden Spiele mJt em u_J_s 
b~~ge~ SV verliefen: völligdehne Har~ 
ten in allen Phasen von eJ!I unver 

, b beiderseitigen Willen ge-
kenn aren h f · der Tat zu 
kennzeichnet,_Freun~sc a th~ften ist das 
beweisen. Belden annsc hon es sich 
vollendet gelu'flgen, obsc . DFB­
bei der letzten Begegnung u~ em Pre 
Pokalspiel h~ndelte, kalso L~k~lkolorit-. 
~·gespie l m1t star em 11 'de Mannschaften tauschten B!umzn 
u~d Freundschaftswimpel a~bo~ke wi; 
sch~wer ver~~~~~~ ~~hö~~te Erfolg des 
memen, e.~ d W b t hl der Freund­
Jahres. Moge er e s u 
schaft nicht aufhören zu surren ... 

P. G. 

Bottraps Mittelläufer Biskup (gestreift) war x:ar 
. der Abwehr sehr erfolgreich, doch kam •er 
'" Ab • 1 nd Se-Howahl (links) schneller zum sp•e u. 2 ·0 
kunden später Sodermanns (verdeckt) zum . . 

ht "cht nur um Tore.·· Es ge 01 . I Man macht sich wenig __ Ge-

dtn~e~u~~=r Jiir r~~~!~;~~~~f:~:~:~:~~i6~~~ii~h~r~~~;, v~~~~~~u~~r!f 
h_aben, maGut und schön natürlich: Aber : dochd nlk n Ein bißchen tiefer und 
s1egen. - . ·n Sportprofessor zu en e · 
noch nicht so klug Wl~ eJ . d k"nnte das schaden. · . 
nachdenklicher aber sem: nieman o . enn man jagt und spnngt, ver-

D ß man Kraft und Schnell,igkeit en~WJCk~l~t ~ur mit dem Körper al!ein ?j-
a h . eder. Daß man Sport a . er nJc '- K n man aber eher Jns Zle -

ste~t sc kon I . ht jedoch mancher nJcht gleich. d an . - Willen dort rascher 
treiben ann, sJe h - h mit seiner Seele un semem ~ ~ 
band einlaufen, o ne auc . . ·t 
anzukommen? Aha! II nd Brülls ' ihre Tore nJcht nur ml 

Sonnenklar also, daß auch Se~ I er, Ha . er u wird . wer also den Ball geneuer 
den Beinen schießen., yv~r im_ s~\~ ~~e:~s~~~~hen T~recken zu bringd_n l~rntSpdoer~ 
zum Mann und zuv~r assJger ~~ I sind wir es ganz und gar, le Im 

'ft doch als Kerl Jm ganzen. mmer 
~~rwärts und aufwärts kommen! . . ile · die wir im Sport einhei~sen. 

Es sind also nicht nur gesundh~i~Jche ~~~: d~ch .auch einen zähen Willen, 
W zäher und .ausdauernder Wir , ge . . . . . 
ni~t nur zähere Beine! . Ieich ~ so wächst man im Sport! Wer 

Mit Körper, Seele und GeJst also zuT doch klüger denken lern~n· .. Das ab~r 
taktisch kl~g~r sp~len. lefn~i~~ßS;~~~ute erkennen das ni~~~l genu~e~~~k~~~­
ist ein geJstJ(ilelr f"~tn bloßen Ergebnisse. Vor lauter Torjzß en - un . 
schauen zu VJe <;JU d' ·Je .. ß ren Gewinne des Sports nur ö a . 
sammeln sehen s1e Je gro e 
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Tabelle der II. Liga West 
nach dem Stande vom 12. 12. 1960 

Schw.-W. Essen 14 11 3 0 39:13 25:3 
Fort. Düsseldorf 13 9 1 3 38:14 19:7 
Bayer Leverk. 14 8 2 4 36:22 18:10 
Spvg Herten 13 8 0 5 31:19 16:10 
Du isburg 48;99 13 7 2 4 31 :23 16 :10 
6intr. Gelsenk. 14 7 2 5 27 :19 16:T2 
Banner FV 14 6 4 4 25:19 16:12 
STVHorst Emsch. 14 5 5 4 28:26 15:13 
Spfr. Gladbeck 14 6 2 6 27:27 14:14 
Vfl Benrath 13 5 2 6 20:25 12:14 
Wuppert. SV 12 4 3 5 21:19 11:13 
VfB Bottrap 14 2 6 6 18:35 10:18 
SSV Hagen 15 3 3 9 22:41 9:21 
Spvg. Erkensch . 13 3 2 8 18:26 8:18 
BV Osterfeld 13 2 2 9 17:46 6:20 
SC Dort. 95 13 1 3 9 12:37 5:21 

Rückständig aus der ersten Serie sind 
noch die Spiele gegen Benrath und 
gegen Herten (hier) am 15. 1. 61. -
Die zweite Serie beginnt am 22. 1. 61 
mit dem Spiel gegen Wuppertal in 
Duisburg. Unser LinksouBen Tschipang (links) im Kampf 

mit Bottraps linkem Läufer. 

Doch diese Gewinne sind wichtiger als Tor und Punkte! Sie sind auch dauer­
hafter. Sie wachsen nämlich ins Leben der Spieler mit ein und machen diese 
auch für Schule und Beruf härter, zäher, wendiger und geschickter. Wer fleißig 
jahrelang trainiert und ollmählich immer besser befüßeln lernt, lernt dabei 
keineswegs nur ein1ige körperliche Fertigkeiten: er gewinnt mitten darin gleich ­
zeitig auch Sinn für Genauigkeit und größere Gedul<;l zum Oberwinden schwie­
riger Aufgaben. 

Selbstverständl ich wird ein sol'cher Junge auch im Leben sonst entschieden 
leistungsfäbiger werden. Auch wenn er mit seiner Mannschaft immer oder oft 
verlieren sollte: sein persönlicher Gewinn auch an geisNger Stärke, Kraft, Ge­
schicklichkeit und ausdauernder Hartnäckigkeit kann ihm von niemand gestohlen 
werden. Auch wenn man •immer die Spiele verliert: über sich selbst klettert man 
trotzdem immer höher hinaus. 

Das sind also die wahren Gründe, warum Sportplätze, Turnhallen, Schwimm­
bäder und Spielwiesen in großen Zahlen_ gebaut werden müssen. Es geht zwar 
auch um Tor, Meter und Sekunden. Aber doch eben erst in letzter Linie. Zualler­
erst geht es ·in jeder Art von Spart und Leibesübungen um die Entwicklung des 
ganzen Menschen selbst! 

Leider erkennen das selbst viele Sportführer noch nicht. Auch sie sehen nur die 
Oberflächlichkeiten und das Sicht- und Meßbare im Soort. Nur damit man aber 
mehr Tore schießen oder ein paar Sekunden schneller schwimmen oder laufen 
kann, äazu brauchte man wirklich keine 15 Milliarden für neue Sport-, Turn- und 
sonstige Hallen und -Plätze auszugeben. 

Damit sich alle deutschen Jungen und Mädchen an Körper, Geist und Seele 
zu tatstarken Menschen entwickeln können - deshalb neue Hallen und Plätze! 

Ernst Fuhr y 
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FUBbaUlUD8Dd beRIIUt Plltlßlt 
Wieder einmal stehen wir an der 

Schwelle eines neuen Jahres und es 
wäre üblich, e~ine Rückschau auf das 
Jahr 1960 zu halten. Zur Zeit belastet 
uns aber ein viel größeres Problem, 
nämlich die Spielplatznot. Schon seit 
Jahren wird dieses Thema von uns 
immer wieder angeschnitten, iedoch 
werden die Schwierigkeiten immer 
größer. Wie oft mußten wir in den 
letzten Wochen Spiele absagen, da 
wir e~infach keine Platzanlage zur Ver­
fügung hatten. Die vorhandenen Plätze 
werden Montag für Montag, bei der 
Spielansetzung, von den Fuß- und 
Handballern stark umkämpft und nicht 
immer kann eine harmonische Einigung 

unserer I. Mannschaft Städte im Rhein­
Ruhrgebiet besucht hoben, daß wir in 
Duisburg in punkte Sportplätze weit 
Im Rückstand l1iegen. So befinden sich 
in Bann, Leverkusen usw. neben der 
Hauptkampfbahn noch genügend Ju­
gendplätze die so angelegt worden 
sind, daß diese be.i Großveranstal­
tungen auch noch als Parkplätze be-
nutzt werden können. 

erzielt werden. 
Sollte hier in naher Zukunft keine 

passende Lösung gefunden werden, 
müssen wir uns damit abfinden, ein 
Teil unserer Jugendlichen zu verlieren, 
da wir nicht in der Lage sind, diese 
zu beschäftligen. 

Was können wir vereinsseitig noch 
unternehmen? Nichts. Denn unsere 
Möglichkeiten sind erschöpft und wir 
sind auf fremde Hilfe, in erster I.Jinie 
auf die Stadt Duisburg angewiesen. 
Uns und vielen anderen Vereinen kann 
nur dann geholfen werden, wenn der 
Bau von Spiel- und Sportplätzen be-
schleunigt wird. 

Wie oft konnten wir in den letzten 
Monaten feststellen, wenn wir mit 

FEYKES 
VERLEIHT A N S E LI S Tf A H R E R 

Kleinbuss_e (filr 8 und l\ Personen) 
Lieferwagen (Kasten, Pritsche) neus 
(Opel Carovan); Personenwagen 
(17 M, 1960; 12 M, 1960; VW, 1960) 
auf Wunsch mit Fahrer 

BEACHTEN SIE BITTE: 

• Keine Beteiligung des Mieters an 

Verschleißschäden 
• Erstklassige Innenausstattung mit 

allen Details 
Klare Mietverträge! Keine versteck­
ten Fallen, bei denen Sie im Scha· 
densfall keinerlei Schutz haben. 

• Ständig neue Fahrzeuge, daher 

größte Sicherheit\ 

70289 
DUISBURG-WEDAU, Tilsiter Ufer 6 
Abschleppdienst 

:tierrnar.n Strehle K. G:. 
Malerwerktstätten 

DUISßURCl, WALLSTRASSE 42-46 
Tel. 24091 

18 

I 

\ I 

?i:H~i~d~e~~ch~~~ ~i:n s;odt Duisburg 
·ISt m1t Anschluß choß und. so 

b~~te:e, herrliche 
0Anl~-~~r~it10l~c~~nn~ 

ents~o ~nd R~~osen "Mode in Holland" 
rasen nb en.. er g~rode diesen Roll-
b'' ez~lchnen Wir als einen Schild 

W
urgherstrelch, denn der Platz darf pro-
oc e nur vo · M spielt werden n H~lner onnsc~oft be-

lot h. . ller mußte ein Hort­f z ln, wo -auch somstogs und 
g~~ick;l~e Unterbr~chunq Spieleso~b: 
diese Anlo~:r~~n konke~ . Praktisch ha t 
eine Entlostun ur _uhns ~lnen Wert, da 

Mit de Mg nlc t eintreten wird . 
hätte monn e~rkosten des Rollrasens 
Iichen Plo"t gu ufnd gerne die rest-

ze ou dem 6 T 
herrichten können o ·lese b f- . odr~PI~tz 

.. 1· h · e m en h nom IC in einem "ßl ' h SIC gro IC en Zustand 

Sonst g'ing im A · innerhalb d ver osse nen Ja hr 
olles seinen er Jugenldfußbollobte ilung 

. gerege ten Go u· b 
einzelne Begebenheiten h b ng. . er 
den letzten Aus b 

0 
en w1r 1n 

richtet. ßeso d go e.~ ausführlich be-
n ers wore zu erwä hnen, 

daß die Zusammensetzung des Ju end 
fu_ßbollousschusses auch in diesemgJ h­
w1eder hervorro d · N' 

0 
r als 28 M' t r dgen ISt. ICht weniger 

von R' h I dg ~ er, unter der Leitung 
der J~cgeo:d ber;ung~ arbeiten aktiv in 
di .. ·Or elt mit. Wenn es noch 

lesen Mannern ginge k '' t ·· ß A , onn en noch 
gro ere ufgoben bewältigt werde 
wenn man un d n, Raum zur v f ' ~ en entsprechenaen 

er ugung ste llt. 
Unser Wunsch für 1961 heißt · h 

und bessere Spielplätze für . meJ r gend unsere u-
. H.H. v o n So n . 

Auto -Anrul Heinrich Loth 
Hutnummer 213 31 

Tag und Nacht 

0 0 I s b ur g • musleidstraue to 
Ecke Sonnenwall 

1 
Kaufen Sie bei Ihrem Vereinskameraden 

Sporthaus Holzhausen 
D . b UIS urg · Sonnenwall55 
a m F r i e d ri c h - W i I h e'l m p I t R - a z · uf 22243 

Bekleidung und Geräte 
für Turnen und I 0 le Sportarten 

Jugend-Fußballschuhe . . . . . ab DM 19,90 

" Fußballtrikots . . . . ab DM 6,00 

" 
Fußballhosen . . . . . . ab DM 3,50 

" Fußballstutzen . . . . ab DM 3,50 
" Fußbälle 

Weinroter Club-Traini.ng~an~ug 
. . . . ab DM 14,50 

für die Jugendlichen . . . DM 18,50 
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Badminton: 

zum Lobe reicht es nicht 

Seit Anschluß der Bo?mint.onabtei­
lung an 48/99 Slind jetzt Siebe~ Mon~~e 
vergangen und unter den Aktive~. gl _ t 
es kein e n, der den Anschlu~ rück~on~lg 

achen möchte. Neben . welerlel Mog­
\ichkeiten , sich im Verein nebe~. ~od­
minton noch sport\lich zu betat1gend 

ibt es noch die von selbstlosen un 
g.f · Sportfreunden veranstalteten e1 ngen . Th 
Tanzabende für Jugendliche, eater-
besuche und Filmvorf~hrungen .. Aus 
solch geme insamen Beginnen, bel dem 
die eigene Sportart n'icht mehr so se~r 
wichtig genommen wird , ~:":"äch.s t em 
Gefühl de r Zusommengehongkelt. 

Nach der ersten Hälfte der Meiste~­
schaftsrunde stehe n. d i~ I. und ~ · ;~~~~~ 
orenmonnschoft m1t 1e 1 : 3 u 
om unteren Ende der Tabe lle . Trotz 

Vereinsnadeln und 

Vereinswappen 

sind im 

Klubhaus erhältlich 
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. h d Trainingsmöglichkei ten 
ausre1c en er d Lei-
ist es noch nicht qelungen, ~~ n 
stungsstandord wese ntl ich zu s elger ·j 
ln erster Linie· liegt da.s d ? ron, wel 
einige Spieler und Splelennn.~n nu~ 
sehr unregelmäßig zu den ~bungs 
obenden e rscheinen u~d . . dan:llt unse r 
wohldurchdachtes Tr<?m.~ngsz!el ved 

.. k n Daß ihre Sp1elubers1cht un ruc e . · gel 
.' hre Kondition bei T urnleren ma n -
.hoft sind versteht sich von selbst. I~ 
e iner Spo~tgemeinschoft muß mod. au.h 
an seine Kameraden denken, le I r 
Bestes geben. . . 

Die Jugendmannschaft steht mit 2 : ~ 
Punkten und Satzverhältnis von 24 : 
mit an der Spitze der Tabelle. S~e ISt 
in d e r La ge , diesen Platz durch Ih ren 
freund schaftl ichen Zusamme nholt un a 
du rch ·ihre n Troiningsf1e !ß zu halten 
und sogar zu verbessern . . 

Selbst wenn man. d ~ r Ansi.cht Ist, 
daß all es nur ei n S o l ~ l ISt, s~. ISt doch 
Ehrg e iz und Kamofa e1st vonnoten 

K. H 0 I t v o e t h . 

Der Verein 

erwartet Deine 

pünktliche 

Beitragszahlung 

Tischtennis-Abteilung 
hat Nachwuchssorgen 

Zweifellos hat es in der Geschichte 
unserer Abteilung schon weitaus er­
folgreichere Jahre gegebe n, al s es da s 
verf1ossene war. Dennoch hoben wir 
ke,inen Grund, unzufri eden zu sein, 
denn letztlich hat es a uch an uns selbst 
gel ege n, da ß d ie großen Erfolge au s­
bl ie be n. Um sa e if ri ger wollen wir uns 
im nun vo r uns li egenden 1961 
darum mühen. Tra iningsf1e iß und Kame­
r-adschaft g e hö re n zu den Voraus-· 
setzung e n zum Erfol g, si nd di ese g e­
ge be n, so dürfe n wir be rechtig t hof­
fe n. 

Unsere I. Herre n-Ma nnschaft ve r­
pass te im Spie ljah r 1959/60 nur um 
Ha a res breite d en Aufstieg zur Bez irks­
klasse. Leider S1ind in der nu n la ufe n­
den Saison noch a bgeschlosse ner e rster 
Spie lserie a uch di esmal ka um noch 
Hoffnunge n, da s Z1e l zu .-rreiche n. Im 
entsche ia e nde n Moment fehlt d e r 
Sechs der notwendi g e "Biß". - Recht 
wa cker schl äg t s ich unsere II . Ma nn ­
scha ft, die ebe nfalls in d e r I. Kreis­
klasse snielt und dort, wie in der ver­
g a ngene n Saison, auch jetzt ei nen be­
ach tliche n Mitte lp la tz belegt. Ihr fehl t 
noch d ie letzte Ausgeqliche nheit, um 
größe re Ehren zu erre iche n. - Mit 
wechse ln dem Erfo l9 benauptet sich 
d e r Rep rä sentant unserer Abteil ung , 

die Damen-Mannschaft 1in der Landes­
liga . Sie belegt einen Platz in der 
unteren Hälfte der Tabelle, die über 
ihr stehenden Mannschaften sind noch 
ein wenig zu stark. Dennoch gebührt 
unseren sechs Mädchen, die sich Sonn­
tag für Sonntag 1in der gleichen For­
mation ste lle n müssen - Cl.a jeglicher 
Ersatz und Nachwuchs fe hlt! - g roßes 
Lob. Das sei aber gleichzeitig e in Auf­
ruf an alle tischtennis-inte ress ierten 
Mäuche n, unsere Abte ilung zu ve r­
stärken. 

Das gl eiche Nachwuchsnroblem 
herrschte bei der Jugend und bewog 
un s zu de m sch were n Schritt, den Spiel­
betrieb z un ä cnst stillzul ege n. Aber 
auch das soll sich bald wied e r ändern . 
Auch hie r w ird noch manch inte ress ie r­
ter J unge ges ucht! 

So wo ll en wir 'in di e 2. Se rie ge he n : 
I. Herren: Al tha us, Bra nd!, G osse ns, 
He rzberg, Hofma nn, Klu mb und Re ich ­
e il. - II. He rren: Boro art, Born, Fi sche r, 
Müser, W ilke r und W itze r. - D J men : 
Goh mann, He intg es, Hense n, Hofma nn, 
Lutte rbach und Zerres. M. AI t h a u s 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

* Duisburg 
Felsenstraße 5 5 - Fernruf 32040 

Kauf Sportgerät -bei 
&.~ · 
~ 
rnal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Kasinostr. 19, Ecke Beekstr. 
Ruf 23333 
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1 nternationa I es 

Florett-Turnier 

Schon vor Monaten hatten w.ir b~-
onnen, alle Vorbereitun.gen, dte dt~ 

burchführung eines Turntars vo~. ~.? h 
chem Umfange überhaupt erst mo~ t.c 
macht zu treffen. Da wurde gesc n.e­
ben telefoniert, verhabnldeltt undd Tdutsr-

'. F hter 0 eu e un -
ponterl, um. ec1 d ' . Matten Elektro-

. .. te emzu a en, ' f 
nterarz d Zubehör herbeizuschaf en 
melder un PI über Orga-
und einen genauen an 
nisation und Turnierablauf zu entwer-

fe~enn wir damit g~rechnet h.at.ten, 
daß die Beteiligung tm Olymptalohr 

Bedachungsgeschäft 

Gerhard 

Heidemanns 

AusfOhrung s~mtlicher 
Dachdeckerarbeiten 

OUISBU RG 

nicht so übermäßig star~ sein ~ürt~' 
so sahen wir uns gründlich getalsc . 
Am Freitag dem 21. 10. 1960, a\Jen 
130 Meldun'gen aus Hollan?, Belg't.eh, 
Luxemburg, Frankreich, Osterhreltc d' 

. D .. k und Deutsc an 
Schwetz, arad1:abDR sChickte 8 Teil-
~~hm;~,g die allerdings nicht angetre-

ten sind. kl . 
b . I zu tun für das etne Es ga v1e · h 

Häufle•in treuer Helfer, das diC d~-
sammenge~un~en ;are. ~ds~~b~~ d~~ 
Gruppe, dte en ~ - u hl m Frei-
Geräte vollzog, spurte wo a .. 
Iagabend sämtliche ~liederk dedst Kor~ 

Mit Eifer und tm Re or emp 
pers. . b . der Arbeit um das Ge-
li~~=~ d:s T~miers zu gewä~hrleisten: 
W 

·n den kurzen Pausen I re ver 
er 1 . h ußte genug. 

schwitzten Gestchter. so .' w . ht 
Aber auch die T urnterletlung war hiC t 
untätig . Dort oben . wurdelt gedreß n~~ 

h . b nd etngetet , a 
gesc ne en u W h h'1n und 

hte enn auc 
nur so raue : . f d · der 

. d 1 emer Ze1t an m 
w1e ~r m.a Kaffee zu trinken, 
Kantme eme Tasse .. dl" h tätig 
so waren doch .alle unermu IC • 

S~mtliche 

SCHREINERARBEITEN 

fOhrt prompt aus 

Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

Beekstraße 64- Fernruf 20029 

Ouisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 
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Denn, es durfte keine Stockung ein­
treten. 

Es sollen auch diejenigen nicht ver­
gessen werden, die am Freitag, dem 
Anreisetag, die ankommenden Fechter 
empfingen, zum WFV-Heim brachten 
und bei nicht gerade sehr schönem 
Wetter am Bahnhof standen oder mit 
dem Wagen unterwegs waren. Ebenso­
wentig jene, die dafür sorgten, daß bei 
der Anmeldung, Unterbringung und 
Verpflegung alles klar qina. Auch sie 
waren bis spät in die Nacht hinein 
tätig. 

Der Ton, der zwischen den Jugend­
! ichen herrschte, war kameradschaft­
lich und heiter. Viele kannten sich 
schon von früheren Turnieren, und so 
freute man sich über das Wiedersehen. 
Man vermißte zwar einige Gesichter, 
die mehrere J.ahre hintereinander auf 
diesem Turntier zu sehen gewesen wa­
ren. Nun ja, jeder scheidet schließlich 
einmal aus dem Juniorenalter aus. 

Die sportlichen Leistungen erreichten 
ein Z!iemlich hohes Niveau. Das geht 
schon daraus hervor, daß allein sechs 
Olymoiateilnehmer .an unserem Tur­
nier teilnahmen. Der Franzose Cour­
tillat gewann verdient den ersten Platz. 
Jürgen Brecht wurde Zweiter. Auch 
das war verdient. Von den Damen ge­
wann die Hollände~in Botbijl. Das war 
ebenfalls erwartet. 

Ganz übe rraschend wurden am 
Schluß des Turniers W . Marxen und G. 
Schmitz mit uer Bronce-Piakette des 
Deutschen Fechterbundes ausgezeich­
net. Noch überrasch e nder war die Aus­
zeichnung unserer Vere insmitglieder G . 
Embers, U. Wolff, I. Marxen, A. Godau, 
W. Embers, welchen d ie anläßlich des 
VI. lnternaltionalen Turni e rs geprägte 
Bronce-Piakette des Ve re ins für treue 
Mitarbeit während vie le r Jahre ver­
liehen wurde. 

Zu erwähnen ist noch, daß, auch der 
festliche Abend, den wir am Samstag 
veranstalteten, den Be lfall aller Teil­
nehmer fand. Die engagierte Kapelle 
brachte Musik, die so richtig nach dem 
Herzen aller jugendlichen Tänzer war. 
Die Darbietungen der Sängerin wur­
den auch mit Beifall belohnt, und ohne 

em1ge Zugaben ließ man sie nicht 
scheiden. 

Als Gesamtbild gesehen, ist das Tur­
nier als gelungene Ver.anstaltung zu 
betrachten, von 'dem alle - jung und 
alt - in dem Bewußtsein schieden, zwei 
schöne und ereignisreiche Tage in an­
genehmer Umgebung verbracht zu ha­
ben. Nicht wenige werden sich eine 
Wiederholung wünschen . 

Unser Dank an alle die zum Gehin­
gen beigetragen haben, ferner aer 
Stadtverwaltung, den Ärzten und Ob­
leuten. Ann G o d a u 

Betrifft Vereinsbeiträge 
Die bis 31. 12. 1960 der Jugend an­

gehörigen Mitglieder des Jahrganges 
1942 werden ab 1. J.anuar 1961 vom 
Hauptverein als Sen'ioren übernommen 
und zahlen die monatlichen Junioren­
Beiträge von 2,- DM ~ezw. 1,- DM, 
falls sie noch die Scnule besuchen. 
Nachweis ist erforderlich. 

Für die Mitgltieder des Jahrganges 
1939 kommt ab 1. Januar 1961 der 
Monatsbeitrag von 3,- DM in Anrech­
nung. 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

0 u S B U R G 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

23 



Walter Emperhoff 
Sdmeidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 33579 

Herm. Lehnkering 
G. M. B. H · 

DUISBURG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Elsen Bleche Röhren 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 7 °5 2"-

AUSFüHRUNG VON 

z E N T R A L H E I Z U N G E;N 

W ARMW ASS ER-VERSORGUNG 

UMXNDERUNGEN 
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REP ARA TU REN 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5-1 - Telefon 253 t6 

l 
' 

ICO"NIG-BRAUEREI • DUISBURG-BEECK 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

~-aba-•traD• II - Talalo• 3 17 II 
Dul.sburg, "" -

db 
B~!'a 
~ 

Getränke- B ecker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Du i s b ur I! - Telefon 31821, 362" 

I ~~ 

Frauen-Turnen und 

die Lehren von Rom 
Erkenntnisse des DTB - Hauptlast tra­

gen die Vereine 

Nach sechsjähriger Ablehnung der 
Länderkämpfe wird sich das deutsche 
Frauenturnen wieder in den Welt-Lei­
stungssport einscha lten. Das ist das 
Ergebnis einer erneuten Besprechung, 
die unter Vorsitz von Bundesfrauen­
wartin Grete Busch (Bremen) mit DTB­
Frauenturnwartin lrmgard Foerster (Erk­
rath), DTB-Jugendwartin Gisela Bentz 
(Bremen), DTB-Oberturnwart Klemm 
(Bad Harzburg), den Frauenwartinnen 
und Frauenturnwartinnen der Landes­
verbände sowie einer Reihe von Spit­
zenturnerinnn in Oberwerries bei 
Hamm stattfand. 

Ober eines muß man . sich klar 
sein: Die Grundlagen gleicher Ent­
wicklungen - wie etwa auf dem Ge­
biet der Leibesübungen in Richtung auf 
das sich mehr und mehr durchsetzende 
Rhythmrische und Dynamische - sind 
unverkennbar in allen Ländern die 
auf dem Gebiet d er Leibeserzi~hung 
ernsthaft wirken. Immer wird der 
Höchstleistung eine breitangelegte und 
ganz gründliche Bewegungsschulung 
vorausgegangen sein. ln De utschland 
würden wir sagen: Die Grundschule 
der Gymnastik. 

Diese Erkenntnis bleibt für den DTB 
und seine Arbeit im Frauenturnen nach 
wie vor bestimmend und entscheidend 
weil sich unter Umständen n1icht all~ 
Vereine und Turnerinnen darüber im 
klaren sind, daß Gy m n a s t i k nicht 
eine Ablenkung von Leistungen am 
Gerät ist, sondern ihre Vorbedingung. 

Daß die deutschen Turnerinnen seit 
1954 den ganz großen internationalen 

Wettkämpfen fernblieben, J.ag einzig 
und alle1in an den bei Olympischen 
Spielen und Weltmeisterschaften ge­
forderten Pflichtübungen. Wenn ledig­
lich die Kür auf dem Programm stand 
(beispielsweise in Länderkämpfen oder 

be1i den Europameisterschaften), 
nahmen auch die DTB-Frauen stets teil. 
Die Entwicklung im internationalen 
Fr.auen-Turnen ging in den letzten 
Jahren einen Weg, der es "wegen der 
deutschen Annäherung der unterschied­
lichen Auffassung" nunmehr ermög~icht, 
auch im Deutschen Turnerbund die 
Pflichtübungen mit den Turnerinnen zu 
erarbeiten. Da die Trainings-Voraus­
setzungen und der Ubungsfleiß der 
Turnerinnen entscheidend für das Er­
reichen ,international gültiger Lei­
stungen und bestimmt nur in geringer 
Anzahl anzutreffen sein werden, ·ist 
dieser olympische Zweig im Frauen­
turnen einer kleinen Minderheit vorbe­
halten. 

Selbstverständlich wird es für das 
olympische Pfllichtprogramm DTB-Lehr­
gänge der Leistungsturnerinnen geben. 
Aber mehr als einen Zentrallehrgang 
im Monat können sich die Turnerinnen 
wegen Urlaubsfragen und der langen 
Anfahrtwege nicht zumuten. Deshalb 
entscheidet die Arbeit •in den Vereinen. 
Dort müssen die Geräte vorhanden 
sein und die fachgerechte Unterweisung, 
die nicht Formen lehrt, sondern eine 
Leistung .aufbaut. Im Verein be,ispiels­
yteise erfolgt die Auseinandersetzung 
mit der Bewegung im Bodenturnen und 
der dazugehörigen Musik, die für die 
Kürübung eigens kompon,iert werden 
muß, falls man nicht Bewegung zu 
einer feststehenden Mu!~ik " kompo­
niert". 

ln erster Linie aber hält der DTB 
immer an der menschlichen Verant­
wortung fest. Vorerst gilt es, veranlagte 
Turnerinnen zu finden, die ernsthafte 
olympische Vorbere itungen woll~n. 
Quahifikationskämpfe, Weltmeister­
schaften und Olympische Spiele bedeu­
ten vorerst das Fernziel. 

Liese! N1iemeyer 
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0 . t 'und Deutsche Teppiche r~en - • 

Gardinen :· Dekorationen 

Heinrich Becks & Sohn 

Duisburg, Hansastr. 84 a I b 

FERNRUF 33150 I 
R A.S S J! l'f I) A. U S T 

I) A. II N I) A. U 

TIJ!l'll>A.U 

UN D BLUMENBINDEREI KRANZ- . 
FLEUROP- Blumenspenden-Vermlttlung 

J8fumen _ &Jmeiders 
. . an der Hauptpost Duisburg • Könlgstr., 

Fernruf 35070 
. h Mülheimer Straße 166-168 1etzt auc 

Fern ruf 3 65 94 

1) 

A u[richtige 

Glückwünsche 

Folgende Altersmitglieder über 50 
Jahre feiern ihren Geburtstag 
im Januar 1961: 

5. 2. 88 
7. 2. 92 
7. 2. ll 
7. 2. 11 

Fritz Kühn 
Theodor Becker 
Josef Pötz 

l. l. ll Willi Christen (50 Jahre!) 
4. l. 99 Walter Anlauf 
4. 1. 07 Willi Busch 
4. l. 07 Walter Flick 
4. 1. 07 Frau Käthe Drayss 
5. l. 86 Johann Schmitz (75 Jahre!) 

10. l. 02 Adolf Heinz Priel 
10. l. 09 Peter Häussler 
13. 1. 08 Georg Köther 
16. l. 93 Frau Milli Sondermann 
16. 1. 10 Eduard Pütz 
16. l. 02 Frau Martha Meyer 
16. 1. 00 Theo Ostheimer 
18. l. 88 Heinrich Schumacher 
18. l. 04 Wilhelm Klumb 
19. l. 04 Peter Mühlig 
20. 1. 07 Erich Oberschulte 
21. l. 01 Paul Kopfer (60 Jahre!) 
23. 1. 97 Heinrich Kimpel 
23. 1. 09 Fritz Herrmann 
25. 1. 89 Valentin Michels 
27. 1. 90 Rudolf Stöhr 
29. 1. 05 Georg Hahn 
29. 1. 07 Gerherd Pinders 
30. 1. 07 August Schellberg 
31. 1. 05 Georg Weber 
31. l. 09 Heinrich Heuser 
im Februar 1961: 
2. 2. 08 Fritz Steinfort 
2. 2. 78 Walter Haas 
3. 2. 95 Wilhelm Albers 
4. 2. 94 Otto Arntzen 
4. 2. 95 Philipp Michaeli 
4. 2. 86 Edmund de Ia Chaux 

4. 2. 97 Albert Feykes (75 Jahre!) 

. 8. 2. 98 
10. 2. 09 
ll. 2. 90 
14. 2. 08 
14. 2. 10 
15. 2. 91 
15. 2. 05 
16. 2. 86 
17. 2. 83 
18. 2. 07 
19. 2. 08 
19. 2. 10 
20. 2. 09 
21. 2. 83 
21. 2. 08 
23. 2. 92 
27. 2. ll 

Frau Chorlette 
(50 Jahre!) 

Rittershaus 
(50 _Jahre!) 

Kar! Grothe 
Wilhelm Behmenburg 
Heinrich Heuwing 
Max Geischer 
Willi Schwarz 
Paul Hoffmann 
Erwin Klecke 
Hans Vogt 
Fritz Poilmann 
Friedhelm Althaus 
Frau Ellen Klug 
Erwin Alkenbrecher 
Kurt Wolf 

(70 Jahre!) 

(75 JahreQ 

Wilhelm Stinn 
Gerherd Wintgens 
Adam Röthig 
Ewold Laufs (50 Jahre!) 

Denkt auch daran: 

Wenn Du diese Ausgabe der Vereins­
zeitung in die Hand 6ekommst, sind 
es nur noch einige Wochen bis zum 
Jahresschluß. Auf Deiner Mitgliedskarte 
kannst Du ersehen, wefche Monate 
(bzw. Quartale bei Jugendlichen) noch 
nicht bezahlt sind. Bitte erledige Deine 
Beitr!Jgspflicht sofort. 

Zahle auf das Postscheckkonto 1462 
Essen oder auf das Konto 3958 der 
Städt. Sparkasse - Hauptstelle König­
str. - ein. Mahnungen kosten Zeit und 
Geld. Letzteres können wir besser für 
sportliche Zwecke ausgeben. 
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Herzlich W illkomrnen 

ln den Vorstandssitzungen vom 4. 
Oktober und 15. November 1960 wur­
den folgende A~fnahmegesuche be-
stätigt: 

für F e c h t e n : 
Christel Bruntke, Laar, Florastr. 16, 
lrmg.ard Sackenheim, Buchholzstr. 7, 
(fr. TV. Germanie Dbg.); 

für Fuß b a II : 
Klaus Krüll, Aktienstr. 38 (fr. DSV), 
Rolf Rüdiger Risse!, Dillinger Str. 34 
(fr. S.V. Neuenkamp), Frank Wegner, 
Gabelsbergerstr. 24 (fr. T.V. Grieben); 

für Hockey: 
Rita Rausch, Melanchtonplatz 31, Paul 

Rupp, Neue Fruchtstr. 16 (Wiederauf­
nahme), Frau lrene Rupp, Neue Frucht­
sir. 16, Waller Schneider, Düsseldorf, 
Königsallee 82 (fr. I. THC. Hanau), 
Hans Georg König, Oberkassel (fr. 
Düsseldorf 04); 

für L e i c h t a t h I e t i k : 
Bruno Neumann, Rheinhauser Str. 184, 
Karl Preiß, Mainstr. 15 (Wiederauf­
nahme), Trautel Schmidt, Lerchenstr. 20 
(fr. MTV. Braunschweig), Heinz Schmitz, 
Friemersheimer Str. 111, Dieter Schoel­
ler, Düsseldorfer Landstr. 147, Ewald 
Schwing, Münchener Str. 117, Heinrich 
Wigger, Düsseldorfer Landstr. 147, Det­
lef Uhle, Angermund, Kalkumer Str. 
·116 (fr. V.V. Angermu.nd); 

für Wassersport : 
Willi Parzer, Wanheimer Str. 26 (fr. 
Rheintreue Homberg). 

Das Fachgeschäft für Qualitätspelze 
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Lassen Sie sich unverbindl. in allen Pelzfragen beraten. 

Maßanfertigungen · Umarbeitungen 

Reparaturen · Pelzaufbewahrung 

Duisburg, Friedr.-Wilh.-Str. 77/79 ·Ruf 21471 

Mach mal 
1>ause 

trink~" 
das tut gut! 

-) RUCKSACHEN FUR INDUSTRIE, 

HANDEL, HANDWERK, GEWERBE 

UND PRIVATE 

Ürro dJ-ECKER 

DUISBURG, MULHEIMER STRASSE 142, RUF 3 06 34 



Brücke ~um 

guten Einka uf 

fülrrt 

mit Sicherheit 

D AS K AUF HAUS AN OER ß E EKSTRASSE 

I N D U I S B U R G 

Zahluoga·Erleichteruog ,durch eigenes Kredit· Büro 


